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Inlandlegitimierung der ausiändiſchen Arbeiter | 
| ' für das Jahr 1918. | 


A. Dem Legitimierungszwange unterliegen, wie bisher, 
grundſätzlich alle, und zwar auch die dauernd im Inlande be⸗ 
findlichen ausländiſchen Arbeiter, insbeſondere auch diejenigen, 
die aus einem Internierungslager entlaſſen worden oder be⸗ 
hördlich aus dem Auslande einem inländiſchen Betriebe zuge⸗ 
führt worden find, mit Ausnahme 


a) derjenigen ſeit längerer Zeit im Inlande befindlichen 
ausländiſchen Polen, denen eine beſondere ſchriftliche 
Aufenthaltsgenehmigung ohne beſtimmte Friſt, „bis auf 
weiteres“ erteilt iſt; 
b) derjenigen Arbeiter, die im Auslande wohnen und täg⸗ 
lich über die Grenze zur Arbeitsſtätte kommen. 
B. Nach den von jeher gültigen Beſtimmungen „find auch 
ſernerhin zu behandeln 


a) Anträge auf Neuausfertigung von Legitimationskarten 
für Arbeiter, die bisher noch niemals legitimiert waren; 

b) Anträge auf gebührenfreie Erneuerung der Legitima⸗ 
tionskarten für diejenigen Arbeiter, die bereits im 
Jahre 1917 gebührenfreie Karten erhalten hatten (Vor⸗ 
druck „gebührenfrei“ auf dieſen Karten); 

e) Anträge auf Erneuerung der Legitimationskarten für 
die im Jahre 1917 neu legitimierten, im Inlande ver⸗ 
bliebenen Arbeiter, mit Ausnahme der Inhaber roter 
und gelber Legitimationskarten, ſowie der Inhaber 
weißer Karten, ſoweit ſie ruſſiſche Staatsangehörige find 
(vgl. C). 

C. Für die Legitimierung der Inhaber roter und gelber 
Legitimationskarten, ſowie der Inhaber weißer Karten, ſoweit 
ſie ruſſiſche Staatsangehörige ſind, gelten die folgenden Be⸗ 
Kimmungen: 

1. Dieſe Arbeiter find verpflichtet, bis ſpäteſtens 31. Ja⸗ 
nuar 1918 bei der Ortspolizeibehörde ihrer Arbeitsitelle 
den Antrag auf Austellung einer neuen Legitimations⸗ 
karte zu ſtellen. Dem Antrage ſind die vorjährige Legi⸗ 
timationskarte und die Heimatspapiere beizufügen. 

Die Ortspolizeibehörden haben mit größter Be⸗ 
ſchleunigung die ihnen von der Deutſchen Arbeiter⸗ 
zentrale gelieferten und von ihnen auszufüllenden An⸗ 
tragsformulare mit den Heimatspapieren uſw. weiter: 
zureichen (vgl. D). 

2. Für die bis zum 31. Januar 1918 bei den Ortspolizei⸗ 
behörden beantragten Legitimationskarten iſt die Vor⸗ 
zugsgebühr der ſonſtigen Grenzlegitimierung von 2 Mk. 
zu entrichten. Bei ſpäter geſtellten Anträgen beträgt 
die Gebühr 5 Mk. Für die aus Internierungslagern 
entlaſſenen oder behördlich einem inländiſchen Betriebe 
zugeführten Arbeiter beträgt die Gebühr 2 Mk., ſofern 
ſie nicht etwa bereits vor der Internierung unlegitimiert 
im Inlande beſchäftigt waren. 


Sonnabend den 12. Januar 


Amtliche Bekanntmachungen. 
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8. Die Arbeitgeber ſind durch die Ortspolizeibehörden zu 
veranlaſſen, daß fie ihren Arbeitern den Abſchnitt C 1 
und 2 dieſes Erlaſſes inhaltlich bekannt geben. Sie ſind 
ferner aufzufordern, nötigenfalls für die Stellung des 
Antrages durch ihre Arbeiter Sorge zu tragen und ihnen 
dabei behilflich zu ſein. 

4. Soweit die Gebühren nicht ſchon bei der Stellung des 
Antrages an die Ortspolizeibehörden mit eingeſandt 
ſind, empfiehlt es ſich für die Ortspolizeibehörden, ſie 
möglichſt bald einzuziehen. Späteſtens ſind ſie durch die 
Ortspolizeibehörden bei Aushändigung der Karten ein⸗ 
zuziehen und, wie bisher üblich, an die Deutſche Arbeiter⸗ 

Die Einſendung der Gebühren an die Deutſche Ar⸗ 
zentrale abzuführen. 
beiterzentrale hat zur Vermeidung von Unſtimmigkeiten 
ſtets erſt nach Eingang der beantragten Legitimations⸗ 
karten bei der Polizeibehörde zu erfolgen, und zwar aus⸗ 
ſchließlich mittels der jeder Kartenſendung beigefügten 
Zahlkarte, auf welcher die zur richtigen Verbuchung un⸗ 
erläßliche Kontonummer beim Poſtſcheckamt und das 
Kaſſenzeichen des Legitimierungsamtes angegeben ſind. 
Bares Geld oder an deſſen Stelle Briefmarken ſind den 
Anträgen keinesfalls beizufügen. 

5. Um den Amtern die richtige Gebührenberechnung zu er⸗ 
möglichen, haben die Polizeibehörden vor der Weiter⸗ 
gabe der Anträge an die Amter der Deutſchen Arbeiter⸗ 
zentrale vom 1. Februar 1918 ab das Eingangsdatum 
des Antrages auf dem Antragsformulare zu ver⸗ 
merken. 

E. Durch ſorgfältige Reviſion der Betriebe haben ſich die 
Ortspolizeibehörden über die in ihrem Bezirke vorhandenen 
ausländiſchen Arbeiter genaue Kenntnis zu verſchaffen und ſich 
zu vergewiſſern, daß die Legitimierung ordnungsmäßig durch⸗ 
geführt wird. q 

Die Landräte wollen die Gendarmen beauftragen, beleh⸗ 
rend und mahnend auf die Arbeitgeber und Arbeiter einzu⸗ 
wirken, damit das Legitimierungsgeſchäft ſich glatt abwickelt. 
Vorausſetzung hierfür iſt insbeſondere auch, daß die Verträge 
der landwirtſchaftlichen Arbeiter für das Wirtſchaftsjahr 1918 
möglichſt bald, jedenfalls vor dem 31. Januar 1918, abgeſchloſſen 
werden. Es iſt dabei erneut darauf hinzuweiſen, daß eine Rück⸗ 
kehr der ruſſiſchen Arbeiter in die Heimat im Frühjahr und bis 
auf weiteres nach wie vor ausgeſchloſſen iſt, ſofern nicht dem ein⸗ 
zelnen Arbeiter gemäß den darüber geltenden Vorſchriften ein 
Urlaub erteilt iſt. 

Berlin, den 26. November 1917. 

Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: von Jarotzky. 
Vorſtehender Erlaß iſt den Herren Amtsvorſtehern und der 
olizeiverwaltung in Culmſee beſonders zugegangen. 5 

Ich erſuche, für die rechtzeitige Legitimierung ſämtlicher 
im Arbeits⸗ und Geſindedienſt ſtehender Ausländer Sorge zu 
tragen. 
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Die Legitimationsanträge jind nach Arbeitsſtellen geſam⸗ 
melt durch die Herren Amtsvorſteher — für Culmſee durch die 
Polizeiverwaltung — an die Abfertigungsſtelle der Deutſchen 
Arbeiterzentrale in Königsberg i. Pr., Feuerſtraße Nr. 37, zu 
ſenden. Die Koſten tragen die Arbeitgeber, denen es freiſteht, 
die Karteninhaber zum Erſatz heranzuziehen. 

Die Gendarmerie⸗Wachtmeiſter ſind angewieſen, dauernd 
zu prüfen, ob alle beſchäftigten Ausländer im Beſitze gültiger 
Karten ſind. 

Ich bemerke noch, daß alle Karten koſtenpflichtig ausgeſtellt 
werden, alſo auch für die im Inlande verbliebneen Ausländer. 

Thorn, den 10. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Zur Sicherung der Volksernährung und zur Erhaltung der 
Schlagſertigkeit des Heeres iſt die ſchleunigſte Ablieferung der 
geſamten Vorräte an Getreide- und Hülſenfrüchten unbedingt 
erforderlich. Zu dieſem Zwecke muß der Ausdruſch der bezeich⸗ 
neten Früchte ſofort bego zen, zu Ende geführt werden und im 
Anſchluß daran die Abli s ferung der geſamten Früchte, ſoweit 
ſie von den Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe zur 
Ernährung der Selbſtverſorger, zur Fütterung des im Betriebe 
gehaltenen Viehes und zur Beſtellung der zum Betriebe ge— 
hörenden Grundſtücke innerhalb der hierfür feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
mengen nicht zurückbehalten werden dürfen, für Rechnung des 
Kommunalverbandes an die Mitglieder der Getreide-Handels⸗ 
geſellſchaft m. b. H. — Sitz Thorn — in Thorn bezw. Culmſee 
erfolgen. 

Die Höchſtpreiſe für Getreide, Buchweizen, Hirſe und 
Hülſenfrüchte werden vom 1. März d. Is. ab um je 100 Mark 
für die Tonne ermäßigt. 

Ein etwaiger Bedarf an Riemen zum Betriebe der Dreſch— 
maſchinen für die jetzige Druſchaktion iſt ſofort bei der Orts- 
behörde anzumelden und von dieſer nach Prüfung der Verhält— 
niſſe an mich einzureichen. g 

Mit Schmieröl iſt der Handel jetzt ſo reichlich verſorgt, 
daß überall die erforderlichen Schmiermittel zu haben ſein 
dürften. Sollten einzelne Landwirte das Schmiermaterial nicht 
beſizen und nicht erlangen können, jo iſt ein Bedarf unter An⸗ 
gabe der Sorte und Menge ſofort bei der Ortsbehörde anzu— 
melden und die Anmeldung von dieſer nach Prüfung der Vor: 
räte und des tatſächlichen Bedarfs der betreffenden Landwirte 
an mich einzureichen. 

Thorn, den 10. Januar 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
U — — 
Die Reichsgetreideſtelle hat dem Landkreiſe Thorn zur 
Überwachung des durch die Verordnung des Herrn Staats: 
ſekretärs des Kriegsernährungsamts vom 24. November 1917 
(N.⸗G.⸗Vl. Nr. 209 Seite 1082 und Kreisblatt Nr. 96 Seite 595) 
vorgeſchriebenen beſchleunigten Ausdruſchs und der Ablieferung 
der Vorräte an Getreide und Hülſenfrüchten J 

Herrn Landwirt F. Lutz aus Berlin 
zur Verfügung geſtellt. 

Derſelbe iſt berechtigt, die Druſchaktion in jeder Weiſe zu 
beaufſichtigen und zu unterſtützen, Getreidelagerräume zu 
prüfen, Feſtſtellungen hinſichtlich der Lagerung, Menge und 
Qualität der Vorräte vorzunehmen und die ſofortige Abliefe- 
rung der Vorräte an die Getreide-Handelsgenoſſenſchaft m. b. H. 
in Thorn bezw. deren Mitglieder zu überwachen. 

Die Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, ſowie die 
von ihnen beſtellten Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen ſind 
verpflichtet, dem überwachungs- und Nachprüfungsbeamten auf 
Erfordern die Vorräte, ſowie deren Herkunft anzugeben, Aus⸗ 
kunft über die Betriebs⸗, Anbau⸗ und Ernteverhältniſſe zu er⸗ 
teilen, den Zutritt zu ſämtlichen Räumen, in welchen Getreide, 


Mehl, Hülſenfrüchte, Futtermittel uſw. lagern, zu vermuten 
ſind oder verarbeitet werden, zu geſtatten, die Geſchäfts⸗, Wirt 
ſchaftsbücher und ſonſtige Geſchäfts⸗ oder Wirtſchafts⸗ 
aufzeichnungen zur Einſichtnahme vorzulegen und jede ſonſt 
gewünſchte Auskunft zu erteilen. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 1—5, 18, 25, 49 und 
79 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Jun 
v. Is. mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe 
bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Der 
Verſuch iſt ſtrafbar. . 

Die Ortspolizei⸗, Ortsbehörden, ſowie die Herren Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter des Kreiſes werden erſucht, dem Über⸗ 
wachungs⸗ und Nachprüfungsbeamten jede zur Ausübung des 
Dienſtes erforderliche oder gewünſchte Unterſtützung zuteil 
werden zu laſſen. a 

Thorn, den 10. Januar 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Bekanntmachung. 

Die Verbote vom 28. 6. 16, 24. 11. 16, 10. 1. 17, be 
treffend Anfertigung von Geſuchen für Kriegsbeſchädigte durch Pers 
ſonen, die nicht Rechtsanwälte ſind, werden hiermit aufgehoben. 

Das unterzeichnete ſtellvertretende Generalkommando behält ſich 
jedoch im einzelnen Falle vor, ſolchen Schriftverfaſſern, durch deren 
Tätigkeit die öffentliche Sicherheit bedroht oder gefährdet erſcheint, 
die Ausübung ihres Gewerbes vollſtändig ader zum Teil zu unter⸗ 
ſagen. 

; Die Verbote vom 11. 12. 15 und 20. 6. 16, betreffend Au⸗ 
fertigung von Schreiven für ausländiſche Arbeiter, bleiben beſtehen⸗ 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, 

den 8. Dezember 1917. 
Der kommandierende General des ſtellv. XVII. Armeekorps 

Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, Marienburg. 


Muſterung von öſterr.⸗ungariſchen 
Wehrpflichtigen. . 


Auf Erſuchen des k. und k. öſterr.⸗ungar. Kouſulats in Dau⸗ 
zig mache ich bekannt, daß im Monat Februar d. Js. eine Muſter⸗ 
ung der im Jahre 1900 geborenen Oeſterreicher und Ungarn ſtatt⸗ 

ndet. 

f Gemäß Vereinbarung zwiſchen dem k. und k. Kriegsminiſterium 
und dem Reichs -Eiſenbahnamt fahren diejenigen Muſterungspflichtigen, 
welche ſich durch eine Vorladung des k. und k. Konſularamtes aus⸗ 
weiſen können, auf Staatskoſten zum Muſterungsort (Danzig) und 
zu ihrer Arbeitsſtelle wieder zurück. 8 

Um die Vorladungen erwirken zu können, haben ſich alle im 
Jahre 1900 geborenen Oeſterreicher und Ungarn ſofort bei dem 
k. und k. Konſularamt in Danzig zu melden. 

Die Magiſtrate, Guts- und Gemeindevorſteher des Kreiſes er- 
ſuche ich, Vorſtehendes ſofort den etwa in ihrem Bezirk aufhaltſa men 
Oeſterreichern und Ungarn des Jahrgangs 1900 bekannt zu geben 
und ſie zur Meldung aufzufordern. 

Thorn den 7. Januar 1918. 

Der Landrat 


verordnung, 
betreffend die Derwaltungsabteilung der provinzialzuckerſtelle. 
Der Preußiſche Staatskommiſſar für Volkeernährung hat un⸗ 
ter dem 13. Dezember 1917 — gen. 1472 — beſtimmt: 

1. Die Verwaltungsabteilungen der Provinzial⸗Zuckerſtellen ſind 
als zur Behörde des Oberpräſidenten gehörig anzuſehen. Die 
Schriftſtücke find unter der Firma: „Der Oberpräfident, Pro- 
vinzial⸗Zuckerſtelle“ zu erlaſſen. 5 N 

2. Die Verwaltungsabteilungen der Provinzial⸗Zuckerſtellen haben 

den Bezug des Zuckers und die Zuckerverſorgung für die Pro⸗ 
vinz im Rahmen der allgemeinen Anweiſungen des Landes⸗ 
uckeramtes zu regeln und im Zuſammenwirken mit den Ge⸗ 
ſchaftsadteilungen alle dazu erforderlichen Maßnahmen zu tref⸗ 
fen. Ihnen liegt auch die Aufſicht über die Tätigkeit der Kom⸗ 


induſtrie hat beſtimmt, daß über Mengen, 


munalverbände und 1 9 auf dem Gebiete der Zucker⸗ 
verſorgung ausſchließlich bb. 
as 3 > Ergänzung meiner Verordnung vom 23. 
Juli 1917 — O. P. I 13343 — hiermit bekannt gemacht. 
Danzig den 2. Januar 1918. 
der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
gez. v. Jago w. 


Die Verordnung vom 23. Juli 1917 iſt im Kreisblatt Nr. 
52 vom 4. Auguſt 1917, Seite 397 abgedruckt. 
Thorn den 9. Januar 1918. 
Der Dorfigende des Ureisausſchuſſes. 


Betrifft den verkehr mit Seife und Seifenpulver. 
Von verſchiedenen Händlern des Kreiſes werden die beim Ver⸗ 

kauf von Seife und Seifenpulver abgenommenen Seifenkartenabſchnitte 

behufs Erlangung einer Empfangsbeſtätigung hierher eingereicht. 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß nach $ 2 der Bekanntma⸗ 
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chung des Ueberwachungsausſchuſſes der Seifeninduſtrie vom 20. 


Auguſt v. Js. — abgedruckt im Kreisblatt Nr. 73 vom 12. Sep: 
tember 1917, Seiten 452 und 453 — die Seifenkartenabſchnitte 
überſichtlich aufgeklebt oder in Umſchlägen verpackt mit einer Auf⸗ 
ſtellung an die für den Wohnſitz oder den Ort der gewerblichen Nie- 
derlaſſung des Händlers oder Wiederverkäufers zuſtändige Ortsbe⸗ 
hörde (Magiſtrat, Gemeinde: oder Gutsvorſteher) einzureichen und 
von dieſer die vorgeſchriebenen Empfangsbeſtätigungen auszufertigen 
ind. 

Die Ortsbehörden ſind verpflichtet, die abgenommenen Seifen⸗ 
kartenabſchuitte, nach Händlern und Monaten geordnet, ſorgfältig 
aufzubewahren und der Seifenherſtellungs⸗ und Vertriebsgeſellſchaft 
auf Verlangen zur Einſicht zu überlaſſen. 

Thorn den 8. Januar 1918. 
Der Landrat. 


Anordnung, betreffend milchgebühr. 
Gemäß § 1, Abſatz 3 der Anordnung des Herrn Oberpräſi⸗ 
19. März 5158, 


5 
u — 7 O. P. I. —— 
denten vom 2 September ä 


16827 betreffend Neuregel⸗ 


ung der Milchhöchſtpreiſe, wird in Abänderung meiner Anordnung 
vom 20. März 1917 — F 637 — hiermit angeordnet, daß vom 


teu vom Milcherzeuger eingelieferten Liter Milch innerhalb der Pro⸗ 
vinz ¼1 Pfennige Gebühren zur Deckung der Unkoſten auf dem Ge⸗ 
biete der Milch⸗ und Fettverſorgung zu zahlen ſind. Die Gebühr 
iſt von den Molkereien oder Milchgeſchäften, in die die Milch ge⸗ 
liefert wird, ſelbſt zu tragen, ſie wird von den Verwaltungen der 
Kreiſe (Stadt⸗ und Landkreiſe) eingezogen. Der bisherige Anteil der 
Provinzialfettſtelle fällt fort. 

Danzig den 14. Dezember 1917. 

Provinzialfettſtelle. 
Ziehm. 

Vorſtehende Anordnung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 8. Januar 1918. 

Der Ausſchuß des * 
horn. 


Der Vorfitzende, 
Kleemann. 


Suſatzrente für Uriegsbeſchädigte. 

Entlaſſenen kriegsbeſchädigten Mannſchaften, die über 33 ¼ ¼ 
erwerbsbeſchränkt ſind, kann auf Antrag eine laufende (monatliche) 
Zuwendung aus Kapitel 84a gewährt werden, wenn ihr jetziges 
Einkommen aus 

a. Vermögen, und i 

b. Aus Arbeit, der Rente, Kriegszulage und auer etwa bereits 
feſtgeſtellten Invaliden, Unfallsrente (D- Arbeitseinkommen) um ½ 
geringer als ihr Einkommen aus Vermögen und Arbeit in der Zeit 
vom 1. 8. 1913 bis 31. 7. 1914. 

Der Berechnung der Höhe der Zuwendung wird der Unter- 
ſchied zwiſchen den beiden Arbeitseinkommen zu Grunde gelegt. 1110 
dieſes Unterſchieds werden als in Monatsbeträge zerfallende Jahres⸗ 
zuwendung mit der Beſchränkung eingeſetzt, daß die Zurechnung der 


Jahreszuwendung zu dem jetzigen Einkommen nicht mehr ergeben 


1. Dezember 1917 ab von jedem in Molkereien oder Milchgeſchäf⸗ 


darf als / des früheren Arbeitseinkommens und daß fie bei Ueber⸗ 
ſteigen entſprechend gekürzt wird. Bei jetzigem Einkommen über 5000 
Mk. wird die Zuwendung nicht gewährt. 

Anträge auf Zuſatzreuten find von den vom Heere bereits ent⸗ 
en Kriegsbeſchädigten bei dem zuſtändigen Bezirkskommando zu 
tellen. 

Thorn den 5. Januar 1918. 

Unterausihuß für Kriegsinvalidenfürſorge Thorn (Land). 


Einreichung des Standesamts⸗Neben⸗ 
regiſter für 1917. 

Die Herren Standesbeamten mache ich 
auf die Beſtimmung aufmerkſam, nach der 
die Haupt⸗ und Nebenregiſter nach Ablauf 
des Kalenderjahres auf derjenigen Seite 
— ſind, die der letzten Eintragung 
olgt. 

Zu Eintragungen darf dieſe Seite nicht 
werwendet werden; ihr Vordruck iſt zu durch⸗ 
ſtreichen. 

Dem Abſchluſſe iſt folgende Faſſung zu 
geben: 


Vorſtehender Band des Haupt Ne⸗ 
benexemplars des Geburts- (Heirats⸗, Sterbe⸗) 
Regiſters für das Jahr 1917, enthaltend. 
Eintragungen, wird hiermit abgeſchloſſen. 
en .. Januar 1918. 
De Standesbeamte 

N. N 


Die jo abgeſchloſſenen Nebenregiſter find 

mir bis zum 30. Januar d. 38. einzureichen. 
Thorn den 5. Januar 1918. 
Der Landrat. 


. 


Der Ueberwachungsausſchuß der Seifen: 


beſtätigungen nicht ausgeſtellt werden dürfen. 
Damit auf dieſe Weiſe Seifenkartenabſchnitte 
nicht verfallen, können Seifenkarten des vor⸗ 
vorigen Monats neben den Abſchnitten des 
vergangenen und laufenden Monats, ſoweit 
ſie bei den einzelnen Einreichern die Menge 
von 950 g nicht überſteigen, als Unterlage 
für die Ausſtellung von Empfangsbeſtätigun⸗ 
gen benutzt werden. 

Nach Vorſtehendem iſt vom 1. 
1918 ab zu verfahren. 

Thorn den 8. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Januar 


Geſtellung von Hilfsträften bei Störun⸗ 
gen im Eiſendahnbetrieb durch Schneefall. 

Die Ortsbehörden erſuche ich, dafür Sorge 
zu tragen, daß vorkommendenfalls den An⸗ 
forderungen der Eiſenbahnverwaltung auf Ge⸗ 
ſtellung von Arbeitskräften zur Beſeitigung 
der durch Schneefall verurſachten Betriebs⸗ 
ſtörungen in möglichſt großem Umfange un⸗ 
geſäumt entſprochen wird. 

Thorn den 8. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Vernichtung von Raupenbrut. 
Das in dieſem Jahre in mehreren PBro- 


die geringer als I kg find, Empfangs: | vinzen beobachtete außerordentlich ſtarke Auf- 


treten der Goldafterraupe läßt zur Ver⸗ 
hütung einer Obſtmißernte im nächſten Jahre 
die gründliche Bekämpfung dieſes Schädlings 
unbedingt notwendig erſcheinen. Seine Ver⸗ 
nichtung geſchieht in der Weiſe, daß die nach 
dem Laubabfall jetzt gut ſichtbaren Raupen⸗ 
neſter (Geſpinnſte) ſpäteſtens bis Ende Fe⸗ 
bruar aus den Bäumen durch Ausſchneiden 
entfernt und verbrannt werden. 

Ich erſuche die Ortsbehörden, die Beſitzer 
von Obſtbäumen in geeigneter Weiſe über 
die Gefährlichkeit des Schädlings für den 
Obſtban und über die Notwendigkeit ſeiner 
allgemeinen rechtzeitigen Bekämpfung zu be⸗ 
lehren. 

Thorn den 5. Jannar 1918. 

Der Landrat. 


Wahrnehmung der Amtsvorſteher⸗ 

geſchäfte des Amtsbezirks Sternberg. 
Der Amtsvorſteher des Amtsbezirs Stern⸗ 
berg, Rittergutsbeſitzer Kuß mann in 


Browina iſt erkrankt. 


Die Amtsvorſtehergeſchäfte dieſes Bezirks 
wird der Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Guts⸗ 
beſitzer Feldt in Kowroß bis auf Weiteres 
wahrnehmen. 

Thorn den 4. Januar 1918. 

Der Landrat. 


Gemeindevorfteher für die Gemeinde 


Boguslawken. 

Die Wiederwahl des Veſitzers Ana ft a⸗ 
ſius Ordon zu Boguslawken als Ge⸗ 
meindevorſteher habe ich beſtätigt. 

Thorn den 9. Januar 1918. 
Der Landrat. 


Räude. 

Unter den Pferden des Beſitzers Zu a⸗ 
newitz in Roßgarten iſt die Räude aus⸗ 
gebrochen. 

Thorn den 8. Januar 1918. 

Der Landrat. 


— 
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Steckbrlefs⸗Erledigung. 
Der gegen den ruſſiſchen Arbeiter Vien⸗ 
zent Majewski wegen Raubes unter 
dem 28. Juli 1893 — im Thorner Kreis⸗ 
blatt erlaſſene — und unter dem 3. Februar 
1902 erneuerte Steckbrief wird zurückgenom⸗ 
men. 5 J. 1334/02. 
Allenſtein deu 2. Januar 1918. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 
Der gegen den Kaufmann Salo Bry 
wegen Bankerutts unter dem 9. Auguſt 1902 


— im Thorner Kreisblatt erlaſſene Steckbrief 
— wird zurückgenommen. 5 J. 1461/01. 
Allenſtein den 3. Januar 1918, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Nicht amtliches. 
200 — 300 Mk. Belohnung 
erhält Derjenige, der min das in der Nacht 
zum Sonntag geſtohlene 

Pferd, 
braun mit gr. Stern und weißen Feſſeln. 


ermittelt. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gustav Teike, penſau. 


— 


die Abnahme 
‚Der Gihineine und Fele 


ür die Dauer der Zwangslieferung findet ſtatt: 

Dienstags Bahnhof Culmſee, 

Donnerstags, in der Zeit von 7 bis 10 Uhr vormittags, 
Bahnhof Penſau, 

Donnerstags, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr mittags, 


Viehrampe Thorn⸗Mocker. 
Jaugsch. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Torn. 


75 M * en 


